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Thema: Kindersoldaten

Die Spirale der Gewalt durchbrechen!
Kindersoldaten - ein heikles Thema, das angesichts der anhaltenden Konflikte in Afrika auch weiterhin traurige Aktualität besitzt: Nach Angaben der UNO gibt es weltweit ca. 250.000 Kindersoldaten, die meisten davon in Afrika. Das Schicksal der Kindersoldaten ist hart. Momentan sind es vor allem die internationalen Hilfsorganisationen, die ihnen helfen können. Befreite oder geflüchtete Kindersoldaten werden betreut, bei den Verantwortlichen dazu aufgefordert, auf die Rekrutierung von Kindersoldaten zu verzichten. Doch sie sind billige und aufgrund ihrer Beeinflussbarkeit auch oft willige Kämpfer. Deshalb braucht es Druck von außen. Zum Beispiel von Menschen, die über das Schicksal der Kindersoldaten erfahren – aus den Medien, beim Besuch dieses Filmes, im Rahmen von Diskussionen! 

Das Filmfestival Ausnahme|Zustand macht das Problem bekannt – und nicht nur das: Experten, Betroffene und Filmemacher diskutieren mit dem Publikum in ganz Deutschland.

Aktueller Bezug: Terre des Hommes ruft gerade zum Red Hand Day auf. Kinder und Jugendliche haben die Aktion Rote Hand gestartet und rufen jung und alt auf mitzumachen: Schreiben Sie Ihre Botschaft an die UN-Politiker mit Ihrem Namen und Ihrer Stadt auf ein Blatt Papier. Als Ausdruck Ihres Protestes setzen Sie Ihren Handabdruck mit roter Fingerfarbe darauf! Gemeinsames Ziel der weltweiten Aktion: Die Verantwortlichen in New York sollen von den vielen roten Händen und Forderungen beeindruckt werden und handeln!

Terre des Hommes ist Ausnahme| Zustand-Filmpate für „War Child“. Auch Emmanuel Jal, Protagonist des Films „War Child“ ruft mit der Coalition to Stop the Use of Child Soldiers“ zur Beteiligung am Red Hand day auf.
Unser Film zum Thema: 

War Child

Christian Karim Chrobog, USA 2007, 94 min. ab 12

Emmanuel Jal hat mit seinen 28 Jahren schon viele Leben gelebt. Als Siebenjähriger verlor der im Südsudan geborene Junge seine Mutter und wurde daraufhin in einem äthiopischen Trainingscamp zum Kindersoldaten ausgebildet. 1991 gelang ihm und 400 weiteren Kindern die Flucht. Doch für die Kinder fand sich inmitten des bürgerkriegsgeschüttelten Landes kein Platz, niemand kümmerte sich um sie und nach monatelangem Umherirren überlebten nur zwölf von ihnen. Einer davon war Emmanuel. Er hatte Glück, wurde von einer Mitarbeiterin der Kinderhilfsorganisation „Street Kids“ aufgenommen und später sogar adoptiert. Seine neue Mutter, die mit einem Rebellenführer verheiratet war, schmuggelte ihn nach Kenia, wo er eine Schule besuchen konnte. Als auch seine Adoptivmutter 1993 starb, war Emmanuel gerade 13 und stand wieder allein da. Schließlich ermöglichten ihm Freunde den weiteren Schulbesuch. In dieser Zeit begann er, seine Erfahrungen im Bürgerkrieg durch Musik zu verarbeiten. 2005 landete Emmanuel mit seinem Song „Gua“ einen Hit in Kenia. Mittlerweile ist er in Afrika ein Star. Sein Rap ist eine Form der „oral history“. Der Rapper Chuck D. hat einmal gesagt, Rap-Musik sei „das CNN der Schwarzen“. Bei Emmanuel Jal wird der Sprechgesang zu einer Art Live-Schaltung in die sudanesische Vergangenheit. Seine Texte fordern zu Frieden und Toleranz auf und sind zuletzt deshalb so glaubwürdig, weil er selbst erfahren hat, was Gewalt heißt. Auch wenn er mittlerweile ein erfolgreicher Musiker ist und in London lebt, hat er nicht vergessen, wie überlebenswichtig für ihn die Hilfe anderer Menschen war. Deshalb unterstützt er Jugendliche im Sudan, damit sie zur Schule gehen und eine Ausbildung erhalten können. Denn nur Bildung, so Emmanuel, kann die Spirale der Gewalt durchbrechen.

Ein Thema, das Aufmerksamkeit braucht

Kindersoldaten  werden den gleichen Belastungen ausgesetzt wie die erwachsenen Soldaten, lassen sich meist jedoch leichter manipulieren. Viele werden zwangsrekrutiert. Andere kommen aus den ärmsten Schichten der Gesellschaft oder haben ihre Eltern verloren und schließen sich auf der Suche nach einer Existenzgrundlage den bewaffneten Truppen an. Sie werden oft geschlagen, misshandelt und gezwungen, Grausamkeiten zu begehen. Kindersoldaten werden von den Erwachsenen oft an besonders gefährlichen Stellen der Front eingesetzt, zum Beispiel als Spione, Minenleger und Minensucher. Entsprechend hoch ist das Risiko, verletzt oder getötet zu werden. Kindersoldaten haben meist keine Schule besucht, können deshalb weder lesen noch schreiben. Sie erlernen so auch nicht die notwendigen Kulturtechniken, um in einer Zivilgesellschaft friedlich miteinander leben zu können. In vielen europäischen Ländern, auch in Deutschland, werden geflohene Kindersoldaten immer noch wie Fahnenflüchtige behandelt und haben deshalb kaum eine Chance Asyl zu bekommen. Hier setzt die Unterstützung der Hilfsorganisationen ein. Eine davon ist „terre des hommes“

In seinem Film "War Child", der auf der Berlinale gezeigt wurde und unter anderem den Publikumspreis des Tribeca-Filmfests in New York erhielt, erzählt der Regisseur Christian Karim Chrobog die Geschichte von Emmanuel Jal. Im Gegensatz zu ihm fristen heute noch rund 20.000 ehemalige sudanesische Kindersoldaten "ein zumeist tristes, perspektivloses Leben", so Chrobog. Denn auch wenn viele von ihnen heute nicht mehr kämpfen müssen – in die sudanesische Gesellschaft sind sie nie richtig integriert worden. "Wir haben viele ehemalige Kindersoldaten gesehen, die dort nun herumlungern und dem Alkohol verfallen sind", erzählt er. Nur mit mehr internationaler Hilfe werde sich die trostlose Lage bessern.. 

Emmanuel Jal ist Sprecher von "Coalition to Stop the Use of Child Soldiers“ und seit 2006 Botschafter der Entwick​lungs​hilfeorganisation Oxfam.

Als Interviewpartner können vermittelt werden:

Regisseur: Christian Karim Chrobog 

Expertin: Urte Tegtmeyer, terres des hommes Deutschland e.V. , Pressereferat

Weitere Materialien

DVD “War Child” auf Anfrage

Filmausschnitte zu Sendezwecken liegen vor

Filmstills „War Child“ http://www.ausnahmezustand-filmfest.de/presse/allgemeiner_downloadbereich/
Regisseur Chrobog im Interview mit der ZEIT: http://www.zeit.de/2008/06/Kindersoldat_aD


Engagement von Filmpate Terre des Hommes

http://www.tdh.de/content/themen/weitere/kindersoldaten/red_hand_day.htm

27.1.2009: Kongos Ex-Milizenchef Lubanga vor Gericht

http://www.welt.de/welt_print/article3096678/Herr-ueber-Sexsklavinnen-und-Kindersoldaten.html


Emmanuel Jal ist Sprecher von Coalition to Stop the Use of Child Soldiers“

http://www.child-soldiers.org/home
Weitere Informationen, den Presse-Downloadbereich mit Fotos und Materialien zum Filmfestival finden Sie unter: www.ausnahmezustand-filmfest.de
Medienkontakt:
Irrsinnig Menschlich e.V. | Dr. Manuela Richter-Werling

Tel. 0341 2228990 | Mobil: 01704121534

E-Mail: info@irrsinnig-menschlich.de
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